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10 Das Rote Kreuz.

üuz 6ein Vereinzleben.

Derendittgen. Am Sonntag, den 17, Dezember,

hielt in Derendingen, auf Veranlassung des Sama-'
ritervercins, Herr Dr, nrc-ci. Platter aus Zürich
in der Turnhalle einen Lichtbiidervortrag über „Frei-
willige Kriegskrankenpflege und Bcrwundetenfürsorge",
Der Referent war längere Zeit in deutschen Lazaretten

tätig, und sprach vor einem zahlreich erschienenen

Publikum über die Organisation des Noten Kreuzes
und dessen verdienstvolles' Arbeiten und unentwegtes
Ausharren im gegenwärtigen schaurigen Ringen der

Menschheit, was die anwesenden Samariter mit neuem

Schaffensmut «füllte und zu ernstem Arbeiten an-
spornte, Herr Dr, Platter veranschaulichte uns seinen

Vortrag niit zirka 10t) Lichtbildern und gewährte uns
einen Einblick in die schrecklichen Verwundungen des

Krieges, aber auch in die hütfs- und segensreiche

Arbeit der Sanität, Er hielt die Zuhörer mit seinem

interessanten Vortrag bis zum Schluß im Banne, und

verließ jedermann die Halle mit der Ueberzeugung,

daß das Werk der Barmherzigkeit das edelste und

schönste sei im gegenwärtigen Krieg,
Diesen Vortrag können wir allen Samaritervereinen

bestens empfehlen. Auch hierorts sei Herrn Dr, nroä,

Platter der herzlichste Dank ausgesprochen,

Solothurn. Der am 11, Oktober 1910 begonnene

Samariterkurs fand letzten Sonntag nachmittag mit
der Abhaltung der Prüfung im Hermesbühlschulhause

seinen Abschluß, Von den 00 Angemeldeten föv Da-
men und 11 Herren) hatten 00, resp, 50 Damen und

7 Herren ausgeharrt und das Examen mit gutem

Erfolg bestanden. Als Experte vom schweizerischen

Noten Kreuz war Herr Dr, A, Walker, Ehesarzt des

Bürgerspitals Solothurn, erschienen, und der schwei-

zcrische Samnriterbnnd war durch Herrn Fürsprecher

Th. Meyer vertreten. An Hand von Diagnosenzetteln
über Unscille, mußten die Examinanden die ihnen ge-

stellten Aufgaben durch Anlegung von festhaltenden

Druck- und Schienenverbändcn usw, ausführen, ES

war erfreulich, wie sie in ziemlich kunstgerechter Weise

den Herren Inspizierenden, sowie einem weitern Publi-
knm die verschiedenen Verwundeten vor Augen führten
und ihre Aufgaben in praktischer und theoretischer Hin-
ficht sehr gut lösten. Nach Beendigung der Prüfung
um 5> Uhr, kamen die Kursteilnehmer um 09 „ Uhr
in den Wirtensaal, um in Anwesenheit der Herren

Vertreter und KürcUeiter, sowie Freunde und Mit-
glieder deS Samnritcrvereins, dein zweiten, gemüt-

lichen Teil beizuwohnen und die Ausweiskarle als

Samariter und das vom Verein spendierte Verbands-

material in Empfang zu nehmen, Herr Alb, Schenker, s

Präsident, eröffnete den offiziellen Teil mit einer Be-
grüßungsrede, in welcher er die neugetauften Sama-
riter aufmunterte, dem Berein als Mitglieder beizn-
treten, um das bereits Erlernte immer wieder bei

Uebungen aufzufrischen und die Samarilersache weiter
ausbauen zu helfen, im Interesse gemeinnütziger Be-
strebungen. Er dankte den Herren Vertretern für die

Abnahme der Prüfung und den Kursleitern, Herren
Dr, Spiller und F. Jaggi für die uneigennützige Ar-
beit während des Kurses, Herr Fürsprecher Th. Meyer
gab den jungen Samaritern gute Ratschläge über das

Wesen eines Samariters, bei Unglücksfällen nur die

erste Hilfe zu bringen. Er erwähnte, daß ein richtiger
Samariter sich an rasches Auffassen und Handeln ge-

wohnen müsse. Ferner sprach Herr Dr. Spiller, Assi-

stenzarzt im Bürgerspital, kurz über den Verlaus des

Kurses und der Prüfung, Den Herren Hilfslehrern
Alb, Schenker und F. Jaggi verdankte er das In-
teresse, welches sie an den Tag legten, mit ihm ge-

meinsam durch gutes Zusammenarbeiten den Kurs-
teilnehmern recht viel Lehrreiches geboten zu haben,

Bon den Kursteilnehmern ergriff Herr A. Corneille
das Wort, um den Kursleitern für ihre Arbeit und

Mühe zu danken und ihnen als Anerkennung Ge-

schenke zu überreichen. Er sprach von der Gründung
des Roten Kreuzes und des Samariterbundes, deren

Bestrebungen für das Wohl der Menschen und des

Baterlandes in dieser schweren Zeit von unschätzbarem

Werte seien. Es folgten Stunden der Gemütlichkeit,
wobei unter der meisterhaft geführten Leitung des

Tischpräsidenten, Herrn Corneille, vorwiegend Damen
und Herren des Kurses durch Produktionen, und unser
erkorene Klavierspieler, Herr Kiefer, mit seiner Tanz-
musik den Abend zu verschönern halfen. Besten Dank
verdienen auch die Damen, welche anläßlich der Prü-
fung im Hermesbühlschulhause uns einen vorzüglich

zubereiteten Tee servierten. Möge stets ein guter Stern
über dem Samariterwescn walten, iVl.

Spie). S am a riter k u r S, Montag, den 10, Ok-

tober, abends >9 Uhr, rückten in unserem Uebungslokal
die Kursteilnehmer zur ersten Arbeit an. Groß war
ihre ZahU daS Staunen der kursleitenden Herren

Aerzte begreiflich, die statt der ortsüblichen zwanzig
total 19 Damen und Herren vorfanden.

Mit großem Fleiß wurden die theoretischen Aus-
führungen der Herren Dr, Negez und Dr, Schieß

angehört und, soweit möglich, zu eigen gemacht; mit

regem Eifer die praktischen Vorführungen der Hilfs-
lehrkräfte, Herren Miingcr und Felchliu und Frl,
Henggi nachgeahmt, nm sich nach und nach selbständig



TaS Rote Kreuz. II
zu machen. Ein besonderes Kränzchen, sei noch den

10 Reuiiger-Teilnehmern gewunden, die trotz weitem

Weg den Kurs regelmäßig besuchten.

Der 1t). Dezember brachte die Schlußprüfung, die

im Hotel Bahnhos abgehalten wurde. Ais Experten
erschienen, vom Noten Kreuz Herr Dr. I. Reichen

(Frniigen), vom Samariterbnnd Herr Tschaboid,

(Thun). Manchem Teilnehmer mag das Herz rascher

geschlagen haben, als zur Arbeit angetreten wurde. Doch
bald zeigte sich die besonnene Ruhe wieder, die von den

Kursleitenden ans die Lernenden übergegangen war.
Endlich war die Stunde der Kritik gekommen. Die

Herren Vertreter sprachen sich lobend über das Ge-

sehene und Gehörte aus. Hierauf wurde die Prii-
fung mit einem warmen Appell an die Teilnehmer,
ihre Arbeit ernst zu nehmen und dem Verein beizn-

treten, geschlossen.

Nach einem guten Nachtessen nahm der gemütliche
Teil seinen Anfang und dauerte, wie gemunkelt wird,
ziemlich lange. <4. 8.

St. Galle». Ans den Notkreuzkolonnen.
An: 1l). Dezencher 1916 tagte im Rotkreuzhaus in
St. Gallen die zweite Konferenz der Kolonnensührer
der schweizerischen Nolkrenzkolonnen in diesem Jahre,
nachdem bereits im Februar dieses Jahres die erste

derartige Konferenz in Zürich stattgefunden hatte.

Nur wenige Kolonnenführer konnten dem Rufe nach

St. Gallen nicht Folge leisten, die allermeisten waren

erschienen und zwar in der neuen, schmucken, feld-

grauen Uniform; mit besonderer Freude wurde auch

der Vertreter der neuorgnnisierlen Kolonne Neuen-

bnrg begrüßt und mit Genugtuung davon Kenntnis

genommen, daß auch die Bildung weiterer welsch-

schweizerischer Nolkrenzkolonnen in Genf und Averdon
in Aussicht steht. D'iäöo en inarelre.

Zweck der Konferenzen, die nun alljährlich min-
bestens einmal in ordentlicher Weise mit Genehmigung
des Herrn Rotkreuzchefarztes stattfinden sollen, ist der

gegenseitige Austausch der bei Uebungen und im
Dienste gemachten Ersahrungen, die gegenseitige AnS-
spräche über etwa notwendige Verbesserungen in der

Durchführung her Organisation und Ausbildung, die

Stärkung deS kameradschaftlichen Gefühles und an-
deres mehr. So wurde die Wünschbarkeit eines ein-

hcillichen MinimalarbeitSprogrammes mit sechs halben
und zwei ganzen Tagen erörtert, wobei auf Anstands-
lehre, Wachtdienst usw. mehr Gewicht als bis anhin
gelegt werden soll, die Notwendigkeit einer speziellen

Ausbildung der Unterosfiziere, d. h. des Caders, wie
es sich ja auch bei dem letzten Zentrakkurs in Worb
gezeigt hat, betont, die Versicherungssrage der Ko-
lonnenangehörigen gegen Unfall und Krankheiten bei

Uebungen und im Dienste besprochen, und dem Wunsche

nach einheitlicher Packung und Ausrüstung Ausdruck

verliehen. Der Zentralknrs in Worb hat auch in dieser

Hinsicht vorbildlich Gutes geleistet. Zstese und andere

Wünsche und Anregungen sollen dem Herrn Rotkreuz-
chefarzte zur Prüfung vorgelegt werden. Es wurde

auch beschlossen, die Konferenz der schweizerischen Rot-
krenzkolonnenfichrer als eine ständige Institution ein-

zufuhren, und wurde Kolonnenführer Schwyn (Winter-
thur) als deren Präsident, und Kolonnensührer Wyß
(Lnzern) als deren Sekretär bezeichnet.

Die sympathische, freundliche Ausnahme durch die

St. Galler Kameraden, besonders aber die herzlichen,

aufmunternden Bcgrüßnngsworte des Präsidenten der

St. Gallcr Kolonnenkommission, Herrn Rücgg, und
die vortreffliche Verpflegung im Hotel Ochsen wirkten

zusammen, um den kurzen Aufenthalt in der St. Gallus-
stadt zu einem sehr angenehmen zu machen.

^el6polwsrkà.

Die schweizerische Feldpost beförderte im Monat November 1916 36,000 Säcke mit
Feldpostsendungen. Der Perkehr umfaßte schätzungsweise für die Truppen; 646,000 Pakete,
634,000 Briefe und Postkarten, 178,000 Zeitungen; von den Truppen; 469,000 Pakete,
1,136,000 Briefe und Postkarten.

Die Gesamtzahl der Sendungen aller Art, die im November dnrch die Feldpost
befördert wurden, beziffert sich ans rnnd 2,886.000 Stück, gegenüber 3,698,000 im Oktober.

Der lvesamtverkehr seit der Mobilisation belauft sich auf; 76,820,000 Briefe
und Postkarten, 46,429,000 Pakete, 7,669,000 Zeitungen, 1,324,000 Post- und Scheck-
anweisnngen.

An die Truppen wurden im ganzen ausbezahlt; Fr. 10,872,000; von den Truppen
bei der Feldpost «unbezahlt; Fr. 30,101,000.
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